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Versorgungsdaten FU
Symposium Fürsorgerischen Unterbringung, 
16. September 2015, RPK Zürich, Ahnengalerie

Referat von Marita Verbali und Andrea Bischof
Geschäftsfeld Gesundheitsversorgung
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Einleitung

– vermehrte Medienanfragen und Berichterstattungen in 
den Medien zu FU

– vermehrte Kritik am FU-Anteil im Kt. Zürich
– parlamentarische Anfrage des Kantonsrates zu FU 

(KR-Nr. 207/2015 von Kantonsrat von Martin Farner, 
Katharina Kull-Benz und Astrid Furrer (FDP))

 Auslegeordnung der Fakten und Zahlen notwendig
 Gründe für (hohe) Anzahl FU zu eruieren 
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Anteil FU stationäre Psychiatriepatienten ZH 2014 

Freiwilliger Eintritt

FU

Massnahmenvollzug

Haft/U‐Haft

Eltern sind einverstanden, Kind
nicht

Angabe fehlt

– gut ein Viertel der knapp 13‘000 stationären Zürcher 
Patienten werden mit FU in eine Psychiatrieklinik 
eingewiesen
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– Rate von FU über die Zeit nur leicht höher (22-26%)
– hauptsächlich ärztliche FU-Einweisungen 
– Einführung KESR in 2013 bisher kein Effekt
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– Patienten mit FU-Einweisungen sind kürzer 
hospitalisiert
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– FU-Rate in verschiedenen Psychiatrieregionen in 
etwa gleich hoch
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– FU-Einweisungen bei Jugendlichen und älteren 
Patienten am häufigsten
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– F2 Schizophrenie, F3 affektive Störungen und F0 
organische Störungen sind die häufigsten 
Hauptdiagnosen bei Patienten mit FU
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– Patienten mit FU sind häufiger nicht erwerbstätig
– Hauptfinanzierung des Lebensunterhaltes häufiger 

über Sozialversicherungsgelder 
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– Hoher Anteil an FU-Einweisungen durch «nicht-
psychiatrische» Instanzen wie Hausärzte, 
somatisches Spital oder Rettungsdienste
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– Patienten mit FU werden im Anschluss an 
Klinikaufenthalt häufiger vom Allgemeinarzt weiter 
behandelt
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– FU-Rate der Kliniken ist hauptsächlich von den 
einweisenden Instanzen und nicht von der Klinik 
abhängig
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FAZIT

– Im Kanton Zürich wird jeder vierte Patient per FU in die 
stationäre Psychiatrie eingewiesen

– Jugendliche und ältere Patienten werden am 
häufigsten per FU eingewiesen

– fast ausschliesslich ärztliche FU-Einweisungen, aber 
zu fast 2/3 durch «nicht-psychiatrische» Fachperson

– einweisende Instanzen bestimmen Anteil der FU in 
Klinik


